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1.  Einleitung 
 

Schon im Abschnitt 2.2.2 von Tutorial 1 wurden persistente Objekte in der Datenbank 

gespeichert, und im Abschnitt 2.3 sahen wir eine Möglichkeit, diese Objekte auch wieder 

aufzufinden (FindAll). Darüber hinaus blieb die Datenbank im Hintergrund; der Schwerpunkt 

von Tutorial 1 und 2 liegt auf anderen Themen. Trotzdem konnten wir mit einer Datenbank 

arbeiten. Offenbar werden viele datenbankspezifische Operationen vom ClassiX
®
-System 

automatisch erledigt. Aber es wäre falsch zu glauben, dass deshalb das Datenmodell immer so 

simpel wie in der Beispielanwendung sein muss!  

Dieses Tutorial beschäftigt sich ausschließlich mit der Rolle der Datenbank im ClassiX
®
-

System.  

Es beginnt mit einem Blick hinter die Szene beim Erzeugen eines persistenten Objekts. Dabei 

geraten auch komplizierte Themen ins Blickfeld - wie die Fragen zur Performance der 

Datenbank in Abschnitt 2.1.5. Bei einer ersten Annäherung kann man diesen Abschnitt 

überspringen. 

Dann beschäftigen wir uns mit Transaktionen. Obwohl das ClassiX
®
-System Datenbank-

Transaktionen automatisch startet und beendet, ist es gut, über diese Automatismen bescheid 

zu wissen.  

Der letzte, aus Sicht der Anwendungsentwicklung wichtigste, große Abschnitt befasst sich  

mit der Suche nach Objekten in der Datenbank: mit Queries. 

 

1.1 Voraussetzungen für diese Tutorial 
Damit Sie dieses Tutorial problemlos durcharbeiten können, benötigen Sie die in den 

vorangegangenen Tutorials erstellten Dateien oder das bereitgestellte Zip-Archiv 

cx_Freeware.zip (siehe Tutorial 1). 

Die Datei person2.cxp.end stellt den Endstand der Beispielanwendung dar. 

Durch einfaches Entfernen der ".end" Endung könnten wir also bereits jetzt (zu 

Anschauungszwecken) den Endstand ausführen. 

 

Die hier vorgestellten Themen funktionieren nur innerhalb der kompletten ClassiX
®
-

Umgebung, darum  benötigt man in diesem Fall eine ObjectStoreïDatenbank. 

Diese können wir aus lizenzrechtlichen Gründen nicht zum Download anbieten, so dass Sie 

diese Themen nur theoretisch nachvollziehen können. 

 

 

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0085.htm
http://www.classix.de/data/zip/cx_Freeware.zip
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1.2 Eine leere Datenbank erzeugen 
 

Wir gehen davon aus, dass Sie ObjectStore auf Ihrem System installiert haben.  

Als erstes müssen wir eine leere Datenbank erzeugen, dazu editieren wir unsere tutorial3.bat 

Batch-Datei: 

 
REM tutorial3 - createDB.bat -  Tutorial III creating a database  

REM Copyright (c) 20 11 ClassiX Software GmbH, Hamburg (Germany)  

REM All rights reserved  

 

@echo off  

 

SET CX_ROOTDIR=\ Classix \ Evaluate  

SET CX_FREEWARE=\ Classix \ Freeware  

SET 

CX_PATH=%CX_FREEWARE%\ AppsWH\ Freeware;%CX_ROOTDIR%\ AppsWh;%CX_ROOTDIR%\ Syst

em;%CX_FREEWARE%\ System \ freeware;%CX_FREEWARE%\ Projects \ Tutorial3  

SET CX_BIN=%CX_ROOTDIR%\ bin \ 4. 5 

SET CX_SYSTEM=CX_FREEWARE\ system \ freeware;%CX_FREEWARE%\ system  

SET OS_SCHEMA_PATH=%CX_ROOTDIR%\ Bin \ 4. 5 

 

SET CX_DATABASE=\ Classix \ Freeware \ projects \ tutorial.cxd  

IF "%CX_LICENSE_FILE%" == "" SET CX_LICENSE_FILE=%CX_BIN% \ evaluate.lic  

 

%CX_BIN%\ cxgosr.exe /C / I tutorial.ini  

 

 

 

Das Programm cxgosr.exe wird zur Datenbankpflege gebraucht. Mit dem Parameter /C (für 

create) wird eine neue Datenbank erstellt. Mit dem Parameter /I wird die Initialiserungsdatei 

angegeben, in der Systeminformationen definiert sind. 

 

Wenn wir jetzt unsere Batch-Datei aufrufen wird eine neue Datenbank erzeugt, den Hinweis 

auf das mögliche Überschreiben einer bestehenden Datenbank bestätigen wir mit "YES" 

(unbedingt Großschreibung beachten!). 

 

Die Datenbankdatei wird unter %CX_DATABASE% abgelegt, also in diesem Fall unter 
\ Classix \ Freeware \ projects \ tutorial.cxd .  
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2.  Struktur der Datenbank 

2.1 Ein Objekt entsteht - Anweisung CreatePersObject noch 

einmal betrachtet 
 

In der Beispielanwendung wird mit 

 
  Button(10, 50, 120, T("Speichern", "Save"))    

  [  

     Var(person)  

 

     SELECT: CreatePersObject(CX_PERSON)  - > person  

             person DrainWindow  

  ]  

 

ein persistentes Objekt der Klasse CX_PERSON erzeugt.  

 

Was dabei abläuft, d. h. wie und wo im Einzelnen das Objekt in der Datenbank gespeichert 

wird, ist parametrisierbar, und zwar vor allem außerhalb des InstantView
®
-Programmcodes. 

In der oben gezeigten Anweisung gibt es ja auch nur eine einzige Angabe: den Namen der 

Klasse. Das ist ausreichend, denn im ClassiX
®
-System existiert für jede Klasse des 

CyberEnterprise
®
 ein Meta-Informations-Objekt. Die Objekte der Klasse CX_META_CLASS 

beschreiben Eigenschaften, die für alle Objekte einer bestimmten Klasse zutreffen und sich 

hauptsächlich auf das Speichern der persistenten Objekte in der Datenbank beziehen. Dabei 

stützen sie sich auf weitere Meta-Objekte der Klassen CX_META_FILE, CX_STORAGE, 

CXS_REP_COLLECTION, CXS_SEGMENT und CXS_DATABASE (siehe Abbildung auf der 

Folgeseite).  

 

Zu jeder Klasse, deren Objekte man mit den InstantView
®
-Anweisungen CreatePersObject 

oder CreateTransObject erzeugen kann, gehört ein Meta-Klassen-Objekt
1
. Klassen für Tool-

Objekte (z.B. CX_ASCII_FILE, CX_DBASE_FILE) können nur transiente Objekte 

hervorbringen; sie werden von einer Metaklasse repräsentiert, die nicht auf ein Metafile-

Objekt verweist. Für alle persistenten Objekte beschreibt das Metafile-Objekt mit Hilfe 

untergeordneter Objekte, wie und wo das Objekt in der Datenbank zu speichern ist.  

 

Das wo soll sich auf physische Aspekte der Speicherung beziehen, vor allem auf die Position 

in der Datenbank relativ zu anderen Objekten. Dazu gleich mehr in den Abschnitten 2.1.4 und 

2.1.5. Die dafür zuständigen Meta-Objekte sind die Objekte der Klassen CXS_SEGMENT 

und CXS_DATABASE.  

 

Das wie soll heißen: wie wird das Objekt mit anderen in Objektmengen zusammengefasst, so 

dass wir es später in der Datenbank wiederfinden ï mit den InstantView
®
-Anweisungen 

                                                 
1
 Nicht alle Objekte, die man mit InstantView

®
 bearbeiten kann, können in der genannten Weise erzeugt werden, 

und die Klassen solcher Objekte werden deshalb auch nicht durch Meta-Objekte beschrieben. Das betrifft alle 

Manager (Objekt-, Query-, Index-, Audit-Manager usw.), die Objekte für ein InstantView
®
-Modul 

(CXI_MODULE), ein Windowobjekt (CXI_WINDOW_OBJECT), und auch alle Meta-Objekte selbst.  

CreateTransObject(CX_META_CLASS) oder CreatePersObject(CX_META_CLASS) werden nicht unterstützt, 

das gilt auch für alle anderen Meta-Objekte. Es ist aber trotzdem möglich, mit bestimmten Funktionen des 

Object-Managers das Datenbank-Layout bei laufendem System zu erweitern. Und dabei entstehen auch neue 

MetaObjekte (siehe 2.3.1).   

http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce14500.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0553.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0072.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0073.htm
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FindAll, Find und FindFirst. Objektmengen sind als Collections realisiert. Darauf gehen wir 

im folgenden Abschnitt ein. 

 
 

 

Abbildung: Meta-Objekte für die Klasse CX_PERSON  

 

 

 

CreatePersObject führt zwei Teiloperationen aus: 

1. Ein neues Objekt erzeugen und 

2. dieses Objekt bestimmten Objektmengen zuordnen, damit es wieder auffindbar ist. 

Wenn Schritt 2 entfäll t, wird das Objekt dann in keine Collection eingetragen. 

Die Anweisung RegisterObject führt Schritt 2 als eigenständige Operation aus.   

 

Alle Meta-Objekte werden beim Start des ClassiX
®
-Systems entweder aus einer Beschreibung 

im Initialisierungs-File (siehe CLASSIX.INI in der InstantView
®
-Dokumentation) erzeugt 

oder aus der Datenbank geladen (siehe Abschnitt 2.3).  

 

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0085.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0083.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0081.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0076.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0335.htm


ClassiXá
 
Software ï Tutorial 3 

7 

2.1.1 Root-Entry-Point-Collections 

 

Collections sind uns schon als Datenfelder der Objekte begegnet, wo sie die Beziehung eines 

Objekts A zu mehreren anderen Objekten B1, B2, ... abbilden
2
. Von Objekt A aus sind alle Bj 

erreichbar (Navigation über einen Zugriffsausdruck). Aber wie gelangen wir zu Objekt A?  

 

Hier handelt es sich um primäre Collections. Sie sind für den ersten Zugang zu den Objekten 

da. Es sind die ĂEingangstoreñ zur Datenbank. Diese primªren Collections nennen wir Root-

Entry-Point-Collections
3
, und auf der Meta-Ebene werden sie durch Objekte der Klasse 

CXS_REP_COLLECTION vertreten.  

Das CXS_REP_COLLECTION-Objekt findet die Ărealeò Collection ¿ber einen Namen in der 

Datenbank.  

Es existieren mehrere verschiedene Klassen f¿r die Ărealenò REP-Collections ï alle sind von 

CX_COLLECTION abgeleitet. CX_COLLECTION sorgt für ein einheitliches Interface, das 

auf der InstantView
®
-Ebene Operationen wie  

 

¶ Iteration über alle Elemente (mit Anweisung iterate), 

¶ eine Suche nach bestimmten Elementen (Queries ï siehe Abschnitt 4) oder  

¶ Zugriff auf die Elemente in einer bestimmten Reihenfolge (Anweisung IndexPath) 

 

unterstützt. Unterschiedliche Eigenschaften zeigt die folgende Übersicht als gegensätzliche, 

einander ausschließende Optionen: 

  

Elemente sind geordnet (nach dem Zeitpunkt des 

Einfügens) 

Elemente sind ungeordnet 

ein Objekt kann nur 1x Element sein  ein Objekt kann mehrfach als Element 

auftreten 

es ist eindeutig festgelegt, ob ein Objekt Element 

einer Collection ist oder nicht (einfache Collection)  

obwohl ein Objekt das Element einer 

Collection ist, kann es unter bestimmten 

Bedingungen Ăausgeblendetñ werden 

(bedingte Collection)  

 

Mit Hilfe der zuletzt genannten bedingten Collections kann man bestimmte Objekte je nach 

Bedarf ein- oder ausblenden. Nicht mehr aktuelle Daten können für den Normalbetrieb 

ausgelagert werden, aber bei Bedarf kann man sie trotzdem erreichen. Bedingte Collections 

bestehen intern aus Sub-Collections. Die inhaltliche Bedeutung einer Sub-Collection wird mit 

beliebigen dynamischen Datenfeldern beschrieben. Ein Formelausdruck mit den 

obengenannten Datenfeldern als Variable bildet ein Prädikat mit der Aussage, ob die 

Teilmenge (Sub-Collection) zur Gesamtmenge gehört oder nicht. Der Prädikat-Ausdruck ist 

ein Objekt der Klasse CX_FORMULA, das beim ClassiX
á
-System registriert ist. Keine 

registrierte Formel heißt: alle Teil-Collections gehören zur Gesamt-Collection. 

 

 

 

 

 

 

                                                 
2
 Tutorial 1, Abschnitt 4.3, Datenfeld children 

3
 kurz: REP-Collection 

http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce40900.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce40900.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0272.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0119.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce00414.htm
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2.1.2 Layer und Domains 

 

Das Metafile-Objekt stellt nicht eine, sondern m (meistens unterschiedliche) Beschreibungen 

zur Verfügung. Die Abbildung zeigt nur die i-te Beschreibung vollständig.  

Jedes CX_STORAGE-Objekt definiert einerseits Charakteristika der physischen Speicherung 

(Datenfelder objectSegment, slaveSegment) und bestimmt andererseits die Einordnung des 

gerade erzeugten Objekts in eine Root-Entry-Point-Collection, und das gleich in n 

verschiedenen Varianten. Die Abbildung zeigt hier die k-te Möglichkeit.  

 

 
 

Eine Beschreibung durch m alternativ auswählbare Storage-Objekte (Index i) unterteilt die 

Datenbank in m Layer. Ein Layer ist eine logische Teildatenbank. Das Layer-Konzept ist 

sinnvoll, wenn man Daten, die in keiner Beziehung zueinander stehen, trotzdem in einer 

Datenbank führen will
4
.  

Es genügt dann ein einzelnes Objekt, das in jedem Layer sichtbar ist
5
 und die Bedeutung aller 

Layer kennt, so dass das i-te Layer an Hand irgendwelcher Kriterien vom Nutzer der 

Anwendung ausgewählt werden kann. Die Klasse CX_CYBER_ENTERPRISE erfüllt diese 

Funktion. 

Natürlich kann man die Gestalt der logischen Datenbank so beschreiben, dass mit m = 1 die 

Layer keine Rolle spielen. 

 

Innerhalb eines Layers ist eine weitere Unterteilung möglich: Domains. Dies ist ein 

Hilfsmittel f¿r eine Ăweichereñ Form der Abgrenzung. Das gleiche Objekt kann im mehreren 

Domains vorkommen. 

 

                                                 
4
 z.B. für Anwendungen, welche die Daten unterschiedlicher Mandanten verwalten 

5
 Das kann man leicht erreichen indem das entsprechende Meta-File-Objekt m mal auf das gleiche 

CX_STORAGE-Objekt verweist 

http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce18200.htm
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Die folgende Tabelle zeigt Unterschiede zwischen beiden Konzepten: 

 

Layer Domain 
betrifft auch physisches Speichern betrifft nur die Einordnung in REP-Collections 

Objekt kann nur in einem Layer sein Objekt kann mehreren Domains angehören 

aktuelles Layer für alle Objekte aktuelle Domain pro Klasse  

aktuelles Layer gilt für Objekt-Erzeugung und 

Wiederauffinden 

aktuelle Domain unterschiedlich für Erzeugen und 

Wiederauffinden (READ / WRITE-Domain) 

InstantView
®
-Anweisungen: SetLayer, GetLayer InstantView

®
-Anweisungen: 

SetDomain, GetDomain 

in Abbildung: i-tes Layer (von insgesamt m)  in Abbildung: k-te Domain (von insgesamt n) 

 

2.1.3 REP-Collections und Inheritance   

 

Nehmen wir an, es gibt eine Klasse X, und von dieser abgeleitet die Klassen Y und Z. 

Objekte der Klassen Y und Z kann man als verschiedene Ausprägungen von Objekten der 

Klasse X ansehen, und oft möchte man sie gemeinsam als X-Objekte in einer REP-Collection 

halten. Entweder zusätzlich zu den REP-Collections für Y und Z, oder auch nur in einer 

REP-Collection für alle X.  

 

Neben der Vorauswahl durch das aktuelle Layer und die WRITE-Domain bestimmt ein Bit-

Pattern, in welche REP-Collection ein gerade erzeugtes Objekt eingetragen wird. Für 

 
 CreatePersObject(A0)  

 

mit der Ableitungsfolge A0 : A1 : A2 : A3 : ... : Ak : ... : An -1 : An 

bestimmt das Bit 2
k
, ob das Objekt in die REP-Collection der Klasse Ak eingefügt wird oder 

nicht. Dieses Pattern kann als zweiter Parameter der Anweisung CreatePersObject angegeben 

werden: 

 
 CreatePersObject( CX_PERSON, 1) - > person  

 

trägt das Objekt in die REP-Collection der Klasse CX_PERSON ein (Bit 2
0
),  

 
 CreatePersObject(CX_PERSON, 3) - > person  

  

stellt es zusätzlich noch in die REP-Collection der Basis-Klasse CX_PARTNER (Bits 2
0
 + 

2
1
). Mit  

 
 CreatePersObject(CX_STREET_ADDRESS, 0) - > address  

 address person Link(access, objects)  

 

bekommen wir ein Objekt der Klasse CX_STREET_ADDRESS, das in gar keiner REP-

Collection zu finden ist. Es kann nur indirekt über ein anderes Objekt erreicht werden.  

 

Für CreatePersObject mit nur einem Parameter gilt eine entsprechende Angabe im 

Metaklassen-Objekt. Generell bestimmt also das CX_META_CLASS-Objekt die Einordnung 

eines Objekts in die REP-Collections entsprechend der Klassenzugehörigkeit. Diese 

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0048.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0049.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0050.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0564.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce14500.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce14400.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce11400.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce40600.htm
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Festlegung kann bei der Erzeugung eines Objekts mit CreatePersObject(X, pattern) 

übersteuert werden.   

 

2.1.4 Physische Datenbanken und Segmente 

 

Eine physische Datenbank besteht meistens aus einer Datei. Physische Datenbanken sind in 

Segmente unterteilt. Auf der Meta-Ebene werden Segmente und physische Datenbanken 

durch Objekte der Klassen CXS_SEGMENT und CXS_DATABASE beschrieben.  

Die Objekte, die wir als zu einer logischen Datenbank gehörend ansehen, können durchaus 

auf  mehrere physische Datenbanken verteilt sein.  

Wird ein Objekt erzeugt, so ist (abhängig vom aktuellen Layer) genau ein CX_STORAGE-

Objekt zuständig. Dessen Datenfeld objectSegement verweist auf das Segment und die 

physische Datenbank, in dem das Objekt gespeichert wird. 

    

2.1.5 Objekte sitzen auf Speicherseiten 

 

ClassiX
®
 benutzt die Datenbank ObjectStore

®
. Hier ist eine Eigenschaft interessant, die 

ObjectStore
®
 mit der Mehrheit anderer objektorientierter Datenbanken teilt: Die 

gespeicherten Objekte liegen auf Speicherseiten, zusammen mit anderen Objekten, und nur 

diese Pages werden vom Client (d. h. von unserer ClassiX
®
-Anwendung) zum Datenbank-

Server und umgekehrt übertragen.  

Wenn die Anwendung ein Objekt aus der Datenbank benötigt, kommen andere, auf der 

gleichen Page liegende Objekte mit. Sind das solche Objekte, die ohnehin in einem der 

nächsten Verarbeitungsschritte gebraucht werden, ist das ideal für die Performance einer 

Anwendung.  

Wird ein Objekt schreibend verändert, muss es für den Zugriff eines anderen Clients gesperrt 

werden. Der Datenbank-Server kennt aber nur Speicherseiten, keine Objekte, und so findet 

das Locking auf der Page-Ebene statt. Damit werden aber mehr Objekte, als eigentlich 

(logisch) notwendig wäre, gesperrt. Das ist nun, im Sinne des Concurrency-Verhaltens, alles 

andere als ideal. 

Die Verteilung der Objekte auf den Speicherseiten beeinflusst das zeitliche Verhalten einer 

Anwendung. Deshalb kann man bei der Erzeugung eines Objektes bestimmen, 

 

1. dass es so nah wie möglich bei einem anderen Objekt gespeichert wird. 

2. dass es auf keinen Fall mit einem anderen Objekt zusammen auf der gleichen Page 

liegen soll. 

 

2.1.5.1  Konzept lazy Creator  

 

Fall 1 untersuchen wir an einem Beispiel:  

Die Adresse einer Person ist ein selbstständiges Objekt, das mit dem CX_PERSON-Objekt in 

einer m-n-Relation steht. Die folgenden InstantView
®
-Anweisungen zeigen, wie ein Objekt 

der Klasse CX_STREET_ADDRESS erzeugt und mit einem Objekt der Klasse CX_PERSON 

verbunden wird: 

  
 CreatePersObjec t(CX_STREET_ADDRESS) - > address  // 1   

 address person Link(access, objects)    // 2  

 

http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce40800.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce40700.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce14500.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce11400.htm
http://www.classix.de/de/CyberEnterprise/ce14500.htm





























































